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She 2B#Jniinfl5fiûuîrttfle in 6olntf|um.
®er ©eroetbeoerein unb bet Çaui* unb ©runbbe

jfaetoetein gelten tri ber „©(fjmtebftube" cine gemein
fame, gut befuchte Serfammlung ab, um fiber bie gegen*
mörtig widbtigfte grage ber SBobnunggffirforge
«ugfpradje ju Raiten. fperr 2lrcE)iteEt ©flatter ijielt

einleitenbe SReferat, bem mit Eurj folgenbeg ent
^bmen: @3 fjanbelt ftdb für unä um bie 05jung ber
oeiben fragen: 1. ©on unb îann bie ©emeinbe auf bem
©ebtete beg fommunalen äßobnunggbaueg etroag tun;
®win ja, auf meldte 9Betfe? 2. Kann ber befiebenben
«Bobnunggnot burdb görberung ber prioaten SautätigEett
^geholfen merben @tn geroiffer Sffiobnungg » Mangel
oeftanb fcbon oor bem Kriege; er bat fW) aber feitljet
oebeutenb gefteigert, einerfeitS buret} bie infolge ber ftarfen
®rböbung ber SauEoften oerminberte Sauluft, anberfettg
ourtb bie fieig noch wachfenbe ßuwanberung oon 3lrbeitg=
"täften ju unfern tjnbufirten. Son ber Mobnunggnot
merben beute oorwiegenb bie untern Seoölferunggfrelfe
getroffen, bie finberreichen gamilten, bie sur Aufbringung
°er bebeutenb erböbten Mtetsinfe oft gelungen finb,
Untermieter bei fleh aufjunebmen; baburch geftalten ficb
nie Serbällnlffe tn bpgienlfdjer unb moralifcher ©ejtebung
t««bt ungfinftig. ®te oôn ber 38obnunggfürforgefommiffion
beS @emeinberate§ aufgefiedte ©tatiftif bat ergeben, baff
"on ben 2598 SBobnungen unferer ©tabt nur oter leer
fteben, wooon jroet nicht einmal belogen werben fönnen.
dtefen unhaltbaren Serbättntffen Eann nur burdb bie

®rftellung etner gröfjetn Anjabl oon Mahnungen gefteuert
merben. ®er Referent gab einen furjen ÜberbltcE fiber
bie oon genannter Kommiffion anlägltch ber Seftöbtigung
ber SBobnEolonlen in ßürich unb @t. ©allen gemalten
Seobachtungen unb erhaltenen 2luffcE)lfiffe. ®te SJltetjinfe
i« Sfirich betrugen oor bem Kriege für ®reijimmer=
Wohnungen 500—600 ffr., jetjt 540—650; bebeutenb
teurer ift ber je^ige Mte<slng für eine ®retsimmer*
3Bobnung im „Stteblli", nämlich 791—970 ffranEen;
för eine gfinfsimmer^Mobnung fchon 1217—1480 gr.

ben äßobnfolonlen ber ©ifenbabner unb Softange*
ftellten in ©t. ©allen beträgt ber SRietjinS für eine
Bmeijimmerroobnung gr. 420.—, ®refsimmer*3Bobnung
Sr. 540.— unb Stersimmer SBobnung gr. 625—644.
demgegenüber mufj betont werben, bag bie Mtetpretfe
in ©oiotburn oon jeher ju niebrig waren, wag jum
Qrofjen ®eil baoon herrührt, bofs bie gefibefolbeten tn=

folge ber ntebrigen Sefolbung nicht mehr bejahten Eonnten.
3ßag im befonbern bag oom Referenten im Auftrage
^eä ©emeinberateS aufgearbeitete ißrojeEt betrifft, fo ift
darüber in ber greffe fd^on einläf^Eicf) berichtet worben.

Auf bag Steferat, bag oom Sorftijenben, §errn
ßimmermetfter ©ieber, oerbanEt würbe, fcblofj ficb eine

rege ®ifEuffion. |jerr Ammann 2B. |>irt gab einen
ÜberbticE fiber ben gegenwärtigen ©tanb ber Angelegen»
bett. 9iodb feiten bat bei un§ etne grage fo oiel ju
reben gegeben; alle brei polttifdben Parteien haben fie
in ihren ©jungen elnläfjlidb befprodben. ®ie Stellung*
nähme ber ^retfinntgen ju ber ffrage ift in ber Efirjlid}
bier oeröffentltchten Mefolution ber Mäbleroerfammlung
im „Kteiij" jum SlufbrucI geEommen. ®te fojialbemo»
Eratifche Partei ift ber Sluffaffung, bie ©emeinbe mfiffe
ihre ganje peEuniäre Kraft auf ben ©emeinbebau oer»
wenben. ®ie SolEfpartei bat gefunben, ba^ bie ©emeinbe
fofort mit bem Sau oon @tnjel= unb ©ruppenbäufern
beginnen unb gleichseitig bie prioate Sautätigfett förbern
uitb unterftfibett foûte. jperr Çcrmann ©ferrer wieg
auf bag mangetnbe ©ntgegenEommen ber Sebörben gegen*
über ben prioaten Sauunternebmern bin, ebenfo auf bie

SeoifiongbebörftigEeit bef ftäbtifd^en Saureglementef ;
beibe ©rfinbe Iaffen einen befiimmten ©dblufj su auf bie
lahmgelegte Sautätigfett. |jerr Sationalrat Kurer oer*
trat bie Rnficbt, baf3 bie grage unter bem ©efichtgpunfte
ber beredbtigten ^ntereffen ber ©emerbetreibenben unb
ber $au§> unb ©runbbefiber betrautet werben mfiffe.
gör ben ©ewerbeftanb ift bte grage außerorbentlidb
wichtig, ob bie ©emeinbe baut ober ob ülufftchten baför
befteben, ba^ bie prioate Sautätigfett ben 3lnforberungen
ber äßobnunggffirforge genügen Eann. 9BilI bie ©emeinbe
bauen, fo haben baf ftabtfofotburntfche Saugewetbe unb
SaubanbwetE einen ïïnfpruch barauf, baff bte Sauarbeiten
nidf)t auf ber ©emeinbe hinauf oergeben werben, ©ine
Sebrobung unferef Saugewerbef barf- feitenf unferer
Sebörben burch etne au^ergemeinblidbe ober gar aufjer*
Eantonale Sauauff^reibung nicht ftattfinben unb bie
SaubanbwetEer braudben ftdb eine folche Sluffchreibung
befonberS bann nid&t gefallen ju Iaffen, wenn fie jich
ber ©ubmiffionfoerorbnung bef ©cbmetserifdfjen ©ewerbe»
oerbanbef unterstehen. @§ mu^ alfo eine (Sicherheit ffir
ben ©ewerbeftanb baför befteben, bafj er beim Sau burdb
bie ©emeinbe Slrbeit erhält; fonft Eann er bem fommu»
nalen Sßobnunggbau nicht suftimmen. Çerr gfirfprech
Oerufalem erörterte ben groecf fetner Motion, ber babin
ging, Elnberreichen gamilien UnterEunft ju oerfchaffen.
@r erinnerte baran, baff man anläßlich ber „9Birten"=
Sagung im gebruar biefeg ^abreg nichts wiffen wollte
oom Sau burdb bie ©emeinbe; man war bamalg otel*
mehr ber Slnfi^t, bag bte prioate SautätigEeit, fei eg
burdb bie Saumeifter ober burdb Saugenoffenfdbaften,
geförbert werben mfiffe. ®a aber bte Sauunternebmer
nicht oeranlagt werben Eönnen, ju bauen, unb bieg auch

G.BarrettRolzvanifalink
SS AAR, Kt. Zug (Schweiz).

Wasserkraft 70 Pferde.

Export. Telegramm-Adresse: Barrett Baar. Telephon714.

SPE^IAIvFABRIK
für 5187

Karreten, Stielwaren
Fasshahnen
Haushaltungsartikel
Mähfadenspulen
Holzwaren aller Art

Nr. 3ô Jllnstr. schweiz. Haudw.-Zeitung („Meisterblatt") 469

Tie MhnWàsWe in SMHurn.
Der Gewerbeveretn und der Haus- und Grundbe

sitzerverein hielten in der „Schmiedstube" eine gemein
same, gut besuchte Versammlung ab, um über die gegen-
svärtig wichtigste Frage der Wohnungsfürsorge
«ussprache zu halten. Herr Architekt Schlatter hielt
das einleitende Referat, dem wir kurz folgendes ent
Lehmen: Es handelt sich für uns um die Lösung der
^iden Fragen: 1. Soll und kann die Gemeinde auf dem
Gebiete des kommunalen Wohnungsbaues etwas tun;
Aenn ja, auf welche Weise? 2. Kann der bestehenden
Wohnungsnot durch Förderung der privaten Bautätigkeit
abgeholfen werden? Ein gewisser Wohnungs - Mangel
bestand schon vor dem Kriege; er hat sich aber seither
bedeutend gesteigert, einerseits durch die infolge der starken
Erhöhung der Baukosten verminderte Bauluft, anderseits
durch die stets noch wachsende Zuwanderung von Arbeits-
'rüsten zu unsern Industrien. Von der Wohnungsnot
werden heute vorwiegend die untern Bevölkerungskretse
betroffen, die kinderreichen Familien, die zur Ausbringung
der bedeutend erhöhten Mietzinse oft gezwungen sind,
Untermieter bei sich aufzunehmen; dadurch gestalten sich
die Verhältnisse in hygienischer und moralischer Beziehung
recht ungünstig. Die von der Wohnungsfürsorgekommission
des Gemeinderates aufgestellte Statistik hat ergeben, daß
von den 2598 Wohnungen unserer Stadt nur vier leer
stehen, wovon zwei nicht einmal bezogen werden können.
Diesen unhaltbaren Verhältnissen kann nur durch die
Erstellung einer größern Anzahl von Wohnungen gesteuert
werden. Der Referent gab einen kurzen Überblick über
die von genannter Kommission anläßlich der Besichtigung
der Wohnkolonien in Zürich und St. Gallen gemachten
Beobachtungen und erhaltenen Aufschlüsse. Die Mietzinse
in Zürich betrugen vor dem Kriege für Dreizimmer-
Wohnungen 599—699 Fr., jetzt 549—659; bedeutend
teurer ist der jetzige Mietzins für eine Dreizimmer-
Wohnung im „Riedtli", nämlich 791—979 Franken;
für eine Fünszimmer-Wohnung schon 1217—1480 Fr.
In den Wohnkolonten der Eisenbahner und Postange-
stellten in St. Gallen beträgt der Mietzins für eine
Zweizimmerwohnung Fr. 420.—, Dreizimmer-Wohnung
Fr. 540.— und Vterzimmer - Wohnung Fr. 625—644.
Demgegenüber muß betont werden, daß die Mietpreise
in Solothurn von jeher zu niedrig waren, was zum
großen Teil davon herrührt, daß die Festbesoldeten in-
folge der niedrigen Besoldung nicht mehr bezahlen konnten.
Was im besondern das vom Referenten im Auftrage
des Gemeinderates ausgearbeitete Projekt betrifft, so ist
darüber in der Presse schon einläßlich berichtet worden.

Auf das Referat, das vom Vorsitzenden, Herrn
Zimmermeister Sieber, verdankt wurde, schloß sich eine

rege Diskussion. Herr Ammann W. Hirt gab einen
Überblick über den gegenwärtigen Stand der Angelegen-
heit. Noch selten hat bei uns eine Frage so viel zu
reden gegeben; alle drei politischen Parteien haben sie
in ihren Sitzungen einläßlich besprochen. Die Stellung-
nähme der Freisinnigen zu der Frage ist in der kürzlich
hier veröffentlichten Resolution der Wählerversammlung
im „Kreuz" zum Ausdruck gekommen. Die sozialdemo-
kratische Partei ist der Auffassung, die Gemeinde müsse
ihre ganze pekuniäre Kraft auf den Gemeindebau ver-
wenden. Die Volkspartei hat gefunden, daß die Gemeinde
sofort mit dem Bau von Einzel- und Gruppenhäusern
beginnen und gleichzeitig die private Bautätigkeit fördern
und unterstützen sollte. Herr Hermann Scherrer wies
auf das mangelnde Entgegenkommen der Behörden gegen-
über den privaten Bauunternehmern hin, ebenso auf die

Revisionsbedürftigkett des städtischen Baureglementes;
beide Gründe lassen einen bestimmten Schluß zu auf die
lahmgelegte Bautätigkeit. Herr Nationalrat Kurer ver-
trat die Ansicht, daß die Frage unter dem Gesichtspunkte
der berechtigten Interessen der Gewerbetreibenden und
der Haus- und Grundbesitzer betrachtet werden müsse.
Für den Gewerbestand ist die Frage außerordentlich
wichtig, ob die Gemeinde baut oder ob Aussichten dafür
bestehen, daß die private Bautätigkeit den Anforderungen
der Wohnungsfürsorge genügen kann. Will die Gemeinde
bauen, so haben das stadtsolothurntsche Baugewerbe und
Bauhandwerk einen Anspruch darauf, daß die Bauarbeiten
nicht aus der Gemeinde hinaus vergeben werden. Eine
Bedrohung unseres Baugewerbes darf- seitens unserer
Behörden durch eine außergemeindliche oder gar außer-
kantonale Bauausschreibung nicht stattfinden und die
Bauhandwerksr brauchen sich eine solche Ausschreibimg
besonders dann nicht gefallen zu lassen, wenn sie sich
der Submissionsverordnung des Schweizerischen Gewerbe-
Verbandes unterziehen. Es muß also eine Sicherheit für
den Gewerbestand dafür bestehen, daß er beim Bau durch
die Gemeinde Arbeit erhält; sonst kann er dem kommu-
nalen Wohnungsbau nicht zustimmen. Herr Fürsprech
Jerusalem erörterte den Zweck seiner Motion, der dahin
ging, kinderreichen Familien Unterkunft zu verschaffen.
Er erinnerte daran, daß man anläßlich der „Wirten"-
Tagung im Februar dieses Jahres nichts wissen wollte
vom Bau durch die Gemeinde; man war damals viel-
mehr der Ansicht, daß die private Bautätigkeit, sei es
durch die Baumeister oder durch Baugenossenschaften,
gefördert werden müsse. Da aber die Bauunternehmer
nicht veranlaßt werden können, zu bauen, und dies auch
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burch eine Afttengefeüfchaft ntdjt möglich fei, fet bie

einzige Söfung ber fommunale SBohnungSbau. SRati
bürfe aber barin nldjt ju mett gehen, fonbetn burdj
©rfteHung oon nur 3-4 ®oppell)äufern pnädjft bem

bringenbften „SebürfnlS abhelfen. AuS btefem „probier»
ftödE" fönnten bann bie nötigen ^Begleitungen gefunben
werben für bie eoentueUe Strichtung weiterer Käufer,
fperr Sd)loffermelfter Käfer möchte fo oorgehen, baff
man ein Quartier referotere unb burdf bie ^teftgen Sau»
meifter etn ^rojeft ausarbeiten laffe, baS ben grinsten
(Arbeitern unb. AngefteEten, bte fcdj ein ©igenheim
lelften fönnen) ju unterbreiten wäre. SRan müßte ihnen
aber bei ber Sefdjaffung beS Kapitals behilflich fein
unb ihnen auch I« anberer SBetfe (Abgabe non ©aS,
©lefiriiität ju btHigen greifen, Kanalifationen) entgegen*
fommen. ©r befürwortete bie ©igenljeime unb warnte
oor bem Sau burdj bte ©emetnbe. |)err ®red)Slermetfter
£>irjig »ertrat bie Sluffaffung, baff man bie bauluftigen
fßrioaten jur Anmelbung etnlaben füllte. SOtan müßte
ihnen aber beftimmte äuficherungett iitbe^ug auf bte

Seiftungen ber ©emeinbe mad) en. ßerr Spenglermeifter
Sliurifet war ebenfalls ber Anficht, baff bie prioate Sautätig*
fett unter SJtithilfe ber ©emetnbe bie beffere Söfung fei.

Stach etfdjöpfter ®iS£uffion genehmigte bie Serfamm*
lung etnen Antrag beS fperrn gürfpted) Sferufalem, ba*
hingehenb, eS möchten an ben ©emetnberat nadjfolgenbe
SBünfche gerichtet werben: 1. ®te ©emetnbebehörben
mödhten bis jur nächften EtechnungSgemeinbe bte bte

SßohnungSfürforge betreffenben fragen gehörig oorbe*
reiten unb barüber Antrag einbringen. 2. Sofern ber
SBohnungSbau weber oon ben Saumetftern, noch oon
ben gabritanten, noch oon etner ©enoffenfdjaft in An<
griff genommen werben fann, möchte bte ©emetnbe ben
fommunalen SBohnungSbau befdjließen. („Solotlj. ïagbl.")

Dom Dcrßbau im <DDcrl?albftcitt
in <5rauMitrôeti.

Sülan fchretbt bem „greten Scatter" : ®er unerwartete
Schneefall oom 11. Dftober, ber unfern höhern ©egenben
ben bleibenben SBinter gebracht hoben bürfte, hat auch
ber oon ben ©ifenwerfen o. Stoll in ©fjolnbej unb
©erlafingen begonnenen Ausbeutung ber Atanganerje
oon Stinten für biefeS Qahr ein jaheS ©nbe berettet.
SJtan hat bie Arbeiten für 1917 etngeftellt, unb nur mit
Atühe unb Stot fonnten Atenfdjen unb &tere aus bem
hohen, unter ben ©letfdjerfelbern beS ©rrftocfeS gele=

genen Seitentale im Schneefturme ben SBeg talwärts
finben. ^erbftlidj hatte fid) auch noch öer September
für baS Unternehmen angelaffen, fo baß man glauben
burfte, bie Arbeiten bis Anfang ober SJlitte Stooember

fortführen unb eine etfledlidje Atenge beS fo feltenen
unb barum gefudjten, foftbaren ©rjeS förbern unb auf*

rüften ju fönnen, was um fo brtngenber erfdjien, als

man ju ber ©inrichtung oon SBohnftätten unb Stallungen
unb ber Anlage etner 200 m langen ®rahtfetl * Sah«
(SremSberg) im Sommer feßr otel $eit gebraucht hatte-

Auch fo aber mürbe bte bleSfährige Kampagne in ber

Alp b'@rr noch eine befriebigenbe Spenge oon ©ta îf'
tage geförbert haben, wenn bte fperbftmitterung günftig
geblieben wäre.

immerhin liegt heute bei ben Xinjener Atatenfäß?"
Senf a ein fd)öneS Quantum Atanganerj jur Abfuhr
tnS ®al berett, baS mit ißfetben unb Ataultieren ben

faft 1 Va ftünbigen SBeg aus ber hintern Alp b'@rr

(2150 m) hertranSporttert würbe, weit bte auf einzelnen
biefer Streden befteßenbe Sawinengefahr bie Schlitten*
fuhren beS SBlnterS nicfjt erlauben würben. 3n ber Alf
b'©rr ift etne wettere mit bem SremSberg oom @ri'
hange SarfettenS beförberte ©rjmaffe gerüftet, bie in«

grühjahr nach Senfa geführt werben foil. AnbeteS
liegt auf ber Alp bigl tßlaj oon Stoff na jur ®al>

fötberung bereit, baS ben Krümmern eines oom barüber*

llegenben Serggrate erfolgten alten SergfturjeS entflammt,
aber einftweilen burch Stadjgrabungen nicht mehr gerneh^

würbe, weil bte Ausbeute hter atljufefjr oon ßufäKifl'
feiten abhängt. SBir haben in unfeter Korrefponbenj
oom 24. Quit b. 3. im „greien Steider" auf bte Ser*

hältniffe betber Örtlich feiten htngewtefen unb eintfl*

AnhaltSpunfte über baS geologifdje Auftreten unb bte

Statur ber ©rje ju geben oerfud)t.
®ie neugegrünbete SranSportgefeltfçhaft tn £«««$!

wirb bie aufgerüfteten ©rjmengen im SBinter !«l''

Schlitten ju ®al unb jur Sahnftation Slefenfafte'®

führen, oon wo aus fte ihren SeftimmungSort ©h"i""^
unb ©etlafingen erreichen werben. ®aS 3Jtanganer|
wirb bort jum gärten beS ©ifenS oerwenbet, unb e»

fommt bem SDtaterial aus ©raubünben jur
Stodung ber Zufuhr auS bem AuSlanbe Sebeutung
®te ftiegShchnifChe Abteilung beS SunbeS ift an be

oon DftoQ'fchen Unternehmung im Dberhalbftetn betetlty *

Etoch ift auf SarfettenS in ber Sal b'@rr nur
®til ber im bortigen roten Kiefelfchiefer auftretenoe

©rjlinfen (2200-2260 m ü. 3Jt.) in Angriff genom«««"

unb baS 100 m höher unter bem Saßübergange fj,
gurtfdhella anftehenbe @rj gar nicht angebrochen- "
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durch eine Aktiengesellschaft nicht möglich sei, sei die

einzige Lösung der kommunale Wohnungsbau. Man
dürfe aber darin nicht zu wett gehen, sondern durch
Erstellung von nur 3-4 Doppelhäusern zunächst dem

dringendsten.Bedürfnis abhelfen. Aus diesem „Probier-
stück" könnten dann die nötigen Wegleilungen gefunden
werden für die eventuelle Errichtung weiterer Häuser.
Herr Schloffermeister Käser möchte so vorgehen, daß
man ein Quartier reserviere und durch die hiesigen Bau-
meister ein Projekt ausarbeiten lasse, das den Privaten
(Arbeitern und. Angestellten, die sich ein Eigenheim
leisten können) zu unterbreiten wäre. Man müßte ihnen
aber bei der Beschaffung des Kapitals behilflich sein
und ihnen auch in anderer Weise (Abgabe von Gas,
Elektrizität zu billigen Preisen, Kanalisationen) entgegen-
kommen. Er befürwortete die Eigenheime und warnte
vor dem Bau durch die Gemeinde. Herr Drechslermeister
Hirstg vertrat die Auffassung, daß man die baulustigen
Privaten zur Anmeldung einladen sollte. Man müßte
ihnen aber bestimmte Zustcherungen inbezug auf die

Leistungen der Gemeinde machen. Herr Spenglermeister
Muriset war ebenfalls der Ansicht, daß die private Bautätig-
keit unter Mithilfe der Gemeinde die bessere Lösung sei.

Nach erschöpfter Diskussion genehmigte die Versamm-
lung einen Antrag des Herrn Fürsprech Jerusalem, da-
hingehend, es möchten an den Gemeinderat nachfolgende
Wünsche gerichtet werden: 1. Die Gemeindebehörden
möchten bis zur nächsten Rechnungsgemeinde die die
Wohnungsfürsorge betreffenden Fragen gehörig vorbe-
reiten und darüber Antrag einbringen. 2. Sofern der
Wohnungsbau weder von den Baumeistern, noch von
den Fabrikanten, noch von einer Genossenschaft i» An-
griff genommen werden kann, möchte die Gemeinde den
kommunalen Wohnungsbau beschließen. („Soloth. Tagbl.")

Vom Bergbau im Oberhalbstein
in Graubünden.

Man schreibt dem „Freien Rätier" : Der unerwartete
Schneefall vom 11. Oktober, der unsern höhern Gegenden
den bleibenden Winter gebracht haben dürfte, hat auch
der von den Eisenwerken v. Roll in Choindez und
Gerlafingen begonnenen Ausbeutung der Manganerze
von Tin z en für dieses Jahr ein jähes Ende bereitet.
Man hat die Arbeiten für 1917 eingestellt, und nur mit
Mühe und Not konnten Menschen und Tiere aus dem
hohen, unter den Gletscherfeldern des Errstockes gele-

genen Seitentale im Schneesturme den Weg talwärts
finden. Herbstlich hatte sich auch noch der September
für das Unternehmen angelassen, so daß man glauben
durfte, die Arbeiten bis Anfang oder Mitte November
fortführen und eine erkleckliche Menge des so seltenen
und darum gesuchten, kostbaren Erzes fördern und auf-

rüsten zu können, was um so dringender erschien, als

man zu der Einrichtung von Wohnstätten und Stall nngen
und der Anlage einer 200 m langen Drahtseil-Bahn
(Bremsberg) im Sommer sehr viel Zeit gebraucht hatte.
Auch so aber würde die diesjährige Kampagne in der

Alp d'Err noch eine befriedigende Menge von Erz zu-

tage gefördert haben, wenn die Herbstwitterung günstig
geblieben wäre.

Immerhin liegt heute bei den Tinzener Matensäßm
Pensa ein schönes Quantum Manganerz zur Abfuhr
ins Tal bereit, das mit Pferden und Maultieren den

fast IV-stündigen Weg aus der hintern Alp d'Err
(2150 m) hertransporttert wurde, weil die auf einzelnen
dieser Strecken bestehende Lawinengefahr die Schlitten-
fuhren des Winters nicht erlauben würden. In der Alp
d'Err ist eine weitere mit dem Bremsberg vom GsZ-

hange Parsettens beförderte Erz-nasse gerüstet, die im

Frühjahr nach Pensa geführt werden soll. Anderes Erz

liegt auf der Alp digl Plaz von Roffna zur Tal-
förderung bereit, das den Trümmern eines vom darüber-
liegenden Berggrate erfolgten alten Bergsturzes entstammt,
aber einstweilen durch Nachgrabungen nicht mehr gemehrt

wurde, weil die Ausbeute hier allzusehr von Zufällig-
leiten abhängt. Wir haben in unserer Korrespondenz
vom 24 Juu d. I. im „Freien Rätier" auf die Ver-

Hältnisse beider Octlichkeiten hingewiesen und einige

Anhaltspunkte über das geologische Auftreten und die

Natur der Erze zu geben versucht.
Die neugegründete Transportgesellschaft in Diazes'

wird die aufgerüsteten Erzmengen im Winter nm

Schlitten zu Tal und zur Bahnstation Ttefenkaste'v

führen, von wo aus sie ihren Bestimmungsort Chotnvez
und Gerlafingen erreichen werden. Das Manganerz
wird dort zum Härten des Eisens verwendet, und es

kommt dem Material aus Graubünden zur Zeit de

Stockung der Zufuhr aus dem Auslande Bedeutung A
Die krtegskchnische Abteilung des Bundes ist an „e
von Roll'schen Unternehmung im Oberhalbstein beteilig -

Noch ist auf Parsettens in der Val d'Err nur e'

Teil der im dortigen roten stieselschiefer auftretende
Erzltnsen (2200-2260 m ü. M.) in Angriff genomM^.
und das 100 m höher unter dem Paßübergange

o

Furtschella anstehende Erz gar nicht angebrochen. "
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